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Mittheilungen
aus den

Verhandlungen der Generalſynode
der

evangeliſch - proteſtantiſchen Kirche des Großherzogthums
Baden , vom Jahre 1843 .

Karlsruhe , den 30. Juni 1843 .

Siebenundzwanzigſte Plenarſitzung vom 8 . Juni .

Kirch Fortſe

Komme dann noch hinzu , daß ein ſolches Formular in
infacher , edler , bibliſcher Sprache ſich darſtelle , ſo werde

daſſelbe , wenn es mit Gefühl und Würde in feierlicher Ge

meinſchaft einer verſammelten , andächtigen Gemeinde am Tage
des Herrn ausgeſprochen werd gewiß einen geſegneten Eindruck

friſck ind ſtets neue Lebenskraft

behalten , wie überhaupt die göttliche Kraft des Evangeliums
nie veralte .

Eben ſo verdiene auch ein älteres Kanzelgebet , das man
früher gebrauchte , mit großem Lob anerkannt zu werden . Es

enthalte , ohne ſich als einen Anhang zu der Predigt darzu

ſtellen , in chriſtlich frommem Geiſte die Fuͤrbitte für die Kirche

und ihre Diener , für die Obrigkeit und den Regenten , für das

Volk nach ſeinen verſchiedenen Ständen d inſot eit auck

fuüͤr die Seelen , die in Armuth , Noth , Trübſal und Anfechtung
ind. Dieſes Gebet trage daher ebenfalls den beſtimmten Cha —

akter der Selbſtſtändigkeit an ſich , wobei es , abgeſehen von

einigen Ausdrücken und Stellen , die einer Aenderung bedürfen

wie durch den Geiſt , ſo auch durch eine einfache , edle Sprache

WirkungWirtunsund Form ſich empfehle , und nicht ohne geſegnete
bleiben werde
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großen Einfluß auf die Zukunft der evangeliſch - proteſtantiſchen

ic

Gerne erkennt ihre Commiſſion an, daß die evangeliſche
K Badens dem Herrn zuerſt kräftig

d mit Erfolg auf die ' s, eine ſolche
Anſtalt zu errichten , der hohen Staatsregierung und den Stän

den, die mit danke er Munificenz dieſem Bedürfniß unſerer
Kirche entgegen kame o wie auch den Männern „ die dieſer

sreich wirken , zum

pflichtet ſey; ohne jedoch ſich verbergen zu

ſchöneren und kräftigeren Aufblühen ,
u einem noch nachhaltigeren und geſegneteren Einfluß dieſer

der evangeliſchen
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D 1 E U wohlt 1 8 fluß des Directors und

der übrigen Lehrer lähme , und den ganzen Zweck des Semi —

ars dadurch nur zur Hälfte erreichen laſſe .

Soll auch unſer Seminar für die angehenden evangeliſchen
Geiſt cht etw ie Verlängerung der akade

Studienzeit herbeiführe nicht blos ein nachwachſendes Glied
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4 che erübe ie Denkſchrift von Dr. R. Rothe
Eröffnung des Pr erſeminar eidelberg , 1838
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wie die Predigerſeminarien ſich vereinigen . Zweier
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Dem weitern Inhalt des erſten Antrags
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mehr finden , und die doch das Lebeuselement einer freudigen

und geſeg Wirkſamkeit evangeliſcher Geiſtlichen iſt und

bt, ſo kann ſich die evangeliſch - proteſtantiſche Landeskirche

nur Glück wün

RotheGar wahr 1 in ſeiner
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Endlich ſchließt Ihre Commiſſion mit dem innigſten Wunſche ,

die A und Anwendung die Beſchlüſſe möge dem Se —

n der Kirche unter Got Beiſtande geſegnet ſeyn

Dieſer Bericht kont des nahen Schluſſes der Sy

t mehr zur Discuſſic kommer Fedoch ipfahl die
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U hoe 6 Placet ertheilen oder verſagen

könne . So e ſcheine die Sache vom Miniſterium erlaſſen

werden id die Generalſynode zu einer gutachtenden Be

de l ke Dagegen müſſe er proteſtiren . Eben ſo

ähr 1834 t dem Generalbericht über die Ver

ndlun ige Dieſen hätte eigentlich

0 K ction die Synode ſelbſt zu erlaſſen ,

U 9 1 el

d5 2 0 zuter Proteſtant

er erk räſtdent : daß dieſe Proteſtation

te der U isurkunde §. 10 der Bei⸗

age B Widerſpruch ſtände Dort ſey die Competenz der

Genera U Bezug auf die Verwaltung und Verwendung

der allgemein
d
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des Generalberichts , worau h lit. h durch die landesher
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ihr nun troſt die Entſcheidung überlaſſen . Nur erlaube

ſich noch kurz zu bemerken , daß ſich in mancherlei Hinſicht ſein

Antrag empfehle , bei welchem übrigens von Abgaben , die der
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unentſchieden ſey. Es beunruhige ihn der Gedanke , daß es

ſpäter heißen könnte : die Mittel ſeyen nicht vorhanden zur

Durchführung , wie man ſie in Ausſicht geſtellt habe .

Man erwiderte dem Sprecher , daß ſein Bedenken durch

Nr . 13 des Verordnungsentwurfs dahin erledigt ſey, daß erſt

nach erfolgter Beſtimmung , welche Pfarreien in die Claſſifica

tion eintreten , die Zahl der Stellen jeder Beſoldungs D

finitiv beſtimmt werden könne . Zur einſtweiligen Beruhigung
* MW f 4fügte ein anderes Mitglied hinzu : aus einer angeſtellten Be

rechnung gehe hervor , daß ſelbſt in dem Falle , daß die Patrone

nicht beitreten , jedenfalls Pf 5 öchſte Claſſe

geſetzt werden könnter mjede einzelne Pfarr g d

um 33 fl. erhöht würde . Dem wurde entgegengehalten , daß

dieſe Berechnung richtig ſeyn mög wenn alle Patrone ſick

mit ihren Pfarreien ausſchlöſſe rick ˖ venn , was

zu befürchten ſtände , Patrone mit den beſſere Pfarrd tionen

ſich ausſchlöſſen und die mit geringeren Datati mihren Beit

erklären würden

Um die zu große Differenz zwiſchen einzelnen Claſſenbeſol

dungen zu vermeiden , ſchlägt ein Mitglied folgende ſiebe

Claſſen vor

J. Claſſe 700 fl

II 850

III

IV 1200

* 1400 „

VI 1600 „

VII 6 1800 „

Nachdem die Berichterſtatter der VI. Commiſſion und nock

mehrere andere Mitglieder ſich hiermit einverſtanden erklärt

hatten , ſo wurde dieſe Claſſificirung zur Abſtimmung gebracht

und mit 16 gegen 9 Stimmen angenommen
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